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Luftaufnahme von den Pfanni-Werken, 1966.

Das Werk1 im Vordergrund wurde zur Keimzelle der zukünftigen Entwicklungen.Hintergrund,
Konzept,
Umsetzung
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Der "Kunstpark Ost" zählt zu den 
bekanntesten Nutzungen, die sich 
zwischen 1996 und 2003 in den 
Fabrikgebäuden angesiedelt haben.

Das „Babylon“ war seiner Zeit Mün-
chens größte Disco mit Konzertbe-
trieb. Zur „Deep Space Night“ ka-
men am Wochenende um die 8.000 
Menschen.

Das heutige Werksviertel ist ein circa 39 Hektar großes Planungs-
areal im Stadtbezirk Berg am Laim, unmittelbar neben dem 
Münchener Ostbahnhof und eine der letzten großen zusam-
menhängenden Flächen in der Nähe der Münchener Innenstadt. 
Im 20. Jahrhundert wurden hier Kartoffelknödel, Schmierstoffe, 
Bekleidung und Motorräder hergestellt. 1949 wurde im Werks-
viertel das Münchener Pfanni-Werk gegründet. Das Areal wurde 
jedoch bereits seit den 1970er Jahren schrittweise aufgegeben 
und 1996 geschlossen. Daraufhin begann eine lebendige Zeit in 
den verlassenen Industriebauten, in denen sich Zwischennutzun-
gen, Street-Art und feste Institutionen des Münchener Nachtle-
bens etablieren wie unter anderem der „Kunstpark Ost“ (später 
„Kultfabrik“) mit der „Nachtkantine“ und dem „Babylon“. 

Von Beginn der Planungen an, war es unser Ziel, die über Jahr-
zehnte entstandene Vielfalt zu erhalten. Mit diesem nachhalti-
gen und sensiblen konzeptuellen Ansatz trafen wir bei Werner 
Eckart, Eigentümer und Betreiber des ehemaligen Pfanni-Gelän-
des auf fruchtbaren Boden. Auch er wollte das Areal nicht ge-
winnbringend verkaufen, sondern durch unkonventionelle Ideen 
weiterentwickeln. Für ebensolche nonkonformen Lösungen im 
Umgang mit bestehender Bau- und Nutzungssubstanz waren 
wir bereits durch die benachbarte Medienbrücke bekannt.

Hintergrund

Münchens erstes, horizontales Hochhaus war also unser Aus-
gangspunkt für eine Reihe von Gesprächen, in denen wir nicht 
nur Werner Eckart, sondern auch die sieben anderen Grund- 
stücksbesitzerInnen überzeugen und eine standardisierte Be-
bauung des Viertels umgehen konnten. Der bereits vorhandene 
Strukturplan der Stadt ging damals wenig auf die Bedürfnisse 
der EigentümerInnen ein und sah weitgehend Tabula rasa vor.

Konzept In engem Austausch mit den EigentümerInnen konnten wir der 
geplanten Bebauung einen weitaus differenzierteren, städte-
baulichen Entwurf entgegensetzen: Grundlegend für unsere 
Planungen war die Prämisse, die Vitalität und Vielschichtigkeit 
der vorhandenen Bebauung und diversen Nutzungen als positi-
ves Potential und bereits entstandene städtebauliche Qualität zu 
würdigen. Insbesondere im Werksviertel-Mitte, dem ehemaligen 
Pfanni-Areal, sollten etablierte Einrichtungen wie die „Nachtkan-
tine“ oder die „Tonhalle“ und die historische Stockwerksfabrik 
Werk3 erhalten bleiben. Mit jeweils individuellen Lösungen ha-
ben wir den, in den 1990er und 2000er Jahren entstandenen 
Aggregatszustand von kreativer Zwischennutzung, Nachtgastro-
nomie, Gewerbe, Industrie und Großhandel erhalten. Schrittwei-
se wurde eine neue und auf dem Vorhandenen basierende Nut-
zungsplanung kultiviert, verdichtet, um Forschung, Arbeiten und 
Wohnen im Randbereich erweitert, während parallell Raum für 
neue Entwicklungen geschaffen wurde. Im Werksviertel haben 
wir bewusst die vielstimmige Lebendigkeit ungeregelter Stadt-
bereiche angestrebt. Für das ehemalige Industrieareal und die 
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DAS WERKSVIERTEL MÜNCHEN _ PRÄSENTATION 30.06.2022

Baukulturwerkstatt: Umbaukultur – Stuttgart und Region neu denken

steidle architekten

BESTANDSNUTZUNGEN ALS IMPULSGEBER

Südfassade des Werk3, 2010.

Im Zentrum des „Kunstparks 
Ost“ befand sich die legendäre 
„Nachtkantine“.

Wesentliches Ziel unserer Planung für das Werksviertel ist die 
städtebauliche Strukturierung – im Gegensatz zur häufig ange-
strebten „Umstrukturierung“ – des damals überwiegend tem-
porär, gewerblich und industriell genutzten Geländes und die 
Entwicklung hin zu einem eigenständigen, kompakten Stadt-
quartier. Mit dem Werksviertel soll ein neues Zentrum städti-
schen Lebens entstehen, wobei der Schwerpunkt gleichermaßen 
auf Freizeit-, Kultur-, Veranstaltungs-, Handels-, Gewerbe- und 
Dienstleistungsnutzungen sowie der Gestaltung eines integrier-
ten Wohnquartiers mit etwa 1.150 Wohneinheiten liegt, das 
differenzierte Wohnangebote für unterschiedliche Einkommens-
gruppen bietet. Die Freiflächen sollen durch hohe Attraktivität, 
gute Nutzbarkeit und eine hohe Identität zur Belebung und Auf-
enthaltsqualität des Viertels beitragen. 

in Teilbereichen noch aktiven Gewerbegebiete wurde ein Kon-
zept vorgelegt, das den Erhalt von Gebäuden und Nutzungen als 
Grundlage für ein gewachsenes Quartier versteht. Auf engem 
Raum und in hoher Dichte sollten hier künftig alle Nutzungen 
des täglichen Lebens vereint werden: Kultur, Freizeit, Versorgung 
und Einkaufen, Arbeiten, Wohnen und Erholung. Mit dem Erhalt 
der bestehenden Gebäude sowie einzelner Charakteristika woll-
ten wir zudem einen sichtbaren Bezug zur Industriegeschichte 
des Areals schaffen. 

Ganz im Gegensatz zu den geordneten, jedoch oft blutleeren 
Planquartierten, galt für die Planungen also von Anfang an: 
„Mehr ist mehr!“ Alt und neu, kultiviert und roh, Punk und 
Klassik, Anzug und Malerkittel, Business- und Backpackerhotel, 
Schule und Großhandel, Kindergarten und Club, Enge und Weite 
sollten sich in unmittelbarer Nähe wiederfinden. Das Zusammen-
denken scheinbarer Widersprüche auf engstem Raum wurde zu 
einer unserer Prämissen für die Entwicklung eines unverwech-
selbaren und eigenständigen Quartiers. Die Begegnung der ver-
schiedenen NutzerInnen und BewohnerInnen, die für Lebendig-
keit sorgt, haben wir durch die intensive Nutzungsmischung im 
öffentlichen Raum, aber auch die multifunktional konzipierten 
Hybridgebäude angelegt. Als solche sind vor allem die Werke 
des ehemaligen Pfanni-Areals, dem sogenannten „Münchner 
Potato-District“, konzipiert.

Herausforderung Das Werksviertel wurde durch die Zwischennutzungen bereits 
zugänglicher, doch die isolierte Lage, direkt neben dem hoch-
frequentierten Münchener Ostbahnhof blieb bestehen. Zudem 
brachte das rege Nachtleben im Quartier neben einem legen-
dären Ruf auch erhebliche Probleme in der Nachbarschaft mit 
sich. Schließlich entstanden auch durch unsere Planung und die 
bewusst enge Verzahnung unterschiedlicher Nutzungen neue 
Herausforderungen an die Nachbarschaften. Neben baulichen 
Reaktionen werden das gemeinschaftliche Leben im Werksviertel 
und die gegebenenfalls entstehenden Konflikte durch ein aktives 
Gebietsmanagement begleitet:
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Die Transformation des Meatpacking Districts in New York ist beispielhaft für 
das Nebeneinander verschiedener Lebensrealitäten innerhalb desselben städti-
schen Quartiers – Vielfalt, die auch im Werksviertel angestrebt wurde.

Heute

Öffentlich / Privat

ein wichtiges Werkzeug für den Erfolg des Viertels, da das tra-
ditionelle „Wegplanen“ von Konflikten in der Regel dafür sorgt, 
dass weiterführende Problematiken an anderer Stelle, beispiels-
weise durch Verkehr und Energieerzeugung, entstehen.

Das Werksviertel ist zu einem neuen lebhaften und heteroge-
nen Stadtquartier Münchens geworden und im Zentrum, dem 
Werksviertel-Mitte, bereits weitgehend fertig gestellt. Das neue 
Quartier öffnet sich und ist durchlässig, wodurch auch die umlie-
genden Stadtviertel besser an die Innenstadt angebunden wer-
den. Wege aus der Innenstadt Richtung Osten, ins Umland und in 
die Landschaft werden durch das Werksviertel gelenkt und fort-
geführt. Das Stadtbild wird durch die neue städtebauliche Ord-
nung, die neuen öffentlichen Grünflächen und die hochwertigen 
Neu- und Umbauten aufgewertet. Für den Stadtbezirk Berg am 
Laim und ganz München entsteht hier ein Ort mit starker Identi-
tät, der mit dem neuen Konzerthaus von Cukrowicz Nachbaur 
Architekten auch einen von Bayerns kulturellen Leuchttürmen 
beherbergen wird.

Mit diesem unkonventionellen Städtebauprojekt und den her-
ausragenden Einzelbauten unserer KollegInnen – u.a. von Cu-
krowicz Nachbaur Architekten, Hild und K Architekten, N-V-O 
Architekten, Nieto Sobejano Architekten und MVRDV – möchten 
wir einen Beitrag zu nachhaltiger Stadt- und Baukultur leisten, 
wie wir sie uns für die Zukunft unserer Städte wünschen. Die 
Architektur orientiert sich in Maßstab und Ausprägung an der 
industriellen Dimension, einige der Gebäude nutzen die Raum-
potentiale der industriellen Vergangenheit. In den hohen Silos 
in Werk4 wird geklettert, das ehemalige Gewicht des Kartoffel-
mehls entspricht einem jetzt 9-geschossigen Hotelaufbau. Im 
großzügig geplanten und aufgestockten Werk3, der ehemaligen 
Stockwerksfabrik, wird die neue Freiheit genutzt, um zu malen, 
zu forschen, zu verwalten, zu verkaufen, zu kochen, zu essen 
und zu feiern. In der ehemaligen Kartoffellagerhalle, dem Werk7, 
wird Theater gespielt, im Techniklabor werden Konzert und Ca-
baret gegeben. Sinngemäße Ergänzungen, neue „Erfindungen“ 
wie das doppelgeschossige Werk12 von MVRDV setzen die Tra-
dition besonderer Bauten fort.

Der öffentliche Bau als Impulsgeber für eine städtebauliche 
Entwicklung war fester Bestandteil der Neuplanungen des 19. 
Jahrhunderts. Universität, Gärtnerplatztheater, Bahnhöfe, Oper, 
Schulen: Immer waren die urbanen Neugründungen in Verbin-
dung zu einem öffentlichen Bau gesetzt und führten in ihrer 
Kombination zu einer kompletten Stadt. Leider ist dies in den 
reinen Funktionsplanungen der Moderne in Vergessenheit ge-
raten und zog die programmatische Armut nach sich, deren Re-
sultat ein inexistenter, öffentlicher Raum war und ist. Mit dem 
geplanten neuen Konzertsaal, der Grundschule, Kindergärten, 
Jugendhaus und dem neuen S-Bahnhof der zweiten Stammstre-
cke wird dieses Prinzip in der etwas anderen Form des „Public 
Private Partnership“ aufgegriffen und neu interpretiert.
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Zwischennutzung Das Prinzip der Zwischennutzung prägt das Werksviertel seit dem 
Pfanni, Optimol und Zündapp ihre Werke aufgegeben haben. Im 
legendären „Kunstpark Ost“ gab es neben Partys, aber vor al-
lem günstige Flächen auf denen entwickelt und probiert werden 
konnte, sodass eine besondere Art von Lebendigkeit entstand. 
Auch in der aktuellen Werksviertelplanung bleibt die Zwischen-
nutzung ein fester Bestandteil. Davon zeugt das Container Col-
lective am Eingang zum Knödelplatz. Noch heute werden hier 
Flächen bewusst mit mit Containern und Urban Gardening be-
spielt, deren endgültige Nutzung noch herausgearbeitet werden 
wird. Das Angebot günstiger Räume zieht junge UnternehmerIn-
nen, die alternative Szene und Experimentierfreudige an, die ihre 
Projekte und Entwicklungen ohne größeren ökonomischen Druck 
vorantreiben können. Der Platz für temporäre Architektur ist also 
gewissermaßen auch das Innovations- und Kreativzentrum des 
Viertels, das für ständige Bewegung und Belebung sorgt.

Nachhaltigkeit Die enge Verzahnung der Funktionen Wohnen, Arbeiten, Kultur 
und Freizeit führt zu kurzen Wegen und damit zur Vermeidung 
von motorisiertem, individuellem Verkehr. Der direkte Anschluss 
an das Zugnetz, die U-, S- und Straßenbahn sowie das Bussys-
tem ermöglicht zudem eine optimale Erreichbarkeit für externe 
BesucherInnen des Quartiers, was wiederum für die massive Ver-
dichtung des Viertels spricht und einen weiteren Nachhaltig-
keitsaspekt einführt. Denn Verdichtung hat wiederum zu ener-
getisch sinnvollen, kompakten Bauformen geführt. Die Nutzung 
der vorhanden Bau- und Wegesubstanz (Werk3, Werk4, Werk7, 
Werk11 und Werk1-1.4) hat den Energieverbrauch in Ab- und 
Wiederaufbau erheblich verbessert – eine Bilanz die durch paral-
leles Monitoring erfasst wurde. Der verpflichtende Einsatz langle-
biger Baumaterialien wie Ziegel und Holz legt den Schwerpunkt 
nicht auf den schnellen Gewinn, sondern Dauerhaftigkeit und 
Stabilität. Intensiv begrünte, von Schafen gemähte Dächer ver-
bessern durch ihre natürliche Kühlung nicht nur die teils drama-
tische „Heat Island“-Problematik – auch der Energieverbrauch 
der Gebäude wird dadurch über die Norm gesenkt. Die soziale 
Nachhaltigkeit ist ähnlich bedeutend zu bewerten. Die Fortschrei-
bung und weitere Integration von Nutzungen und NutzerInnen 
in das neue Quartier verhindert nicht notwendige Bewegungen. 
Große Teile des Quartiers werden durch ein eigenes Nahkraft-
werk, das in ein bestehendes ehemaliges Fabrikgebäude einge-
baut ist, mit Energie versorgt. Diese im Hoch- und Leitungsbau 
wenig aufwendige Art der Energieversorgung stellt sich dabei 
als eine ernsthafte Alternative zur anfälligen Versorgung durch 
Großversorger heraus.

Projektteam
 steidle architekten (Konzept und Städtebau)
 Jühling & Köppel Landschaftsarchitekten
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Gesamtlageplan Werksviertel mit Bestand, 
Ergänzungen und Freiraumplanung.
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Programmierung Werksviertel Wohnen soz. Infrastruktur

Arbeiten: Alle zeitgenössischen Formen des Arbeitens – von Denkarbeitswelten, über das klassische Büro bis hin zum Fabrikatelier wurden strategisch 
positioniert. 

Leben: Die vorhandenen, vitalen Nutzungen wie Nachtgastronomie, Handel, Kunst- und Konzerträume wurden erhalten und gezielt mit Sportangeboten, 
Konzerthallen, Theater, Hotel, Gastronomie und Einzelhandel ergänzt.

Wohnen: Der neu geschaffene Wohnraum beinhaltet differenzierte Wohnformen sowie Mischnutzungen von Wohnen und Arbeiten, die sich um den öffent-
lichen Park gruppieren.

Bewegen: Durch den Ostbahnhof bereits bestens mit Stadt und Land verknüpft, wird das Werksviertel innerhalb durch Fuß- und Radwegenetze erschlossen. 
Auch die Ränder des Viertels sowie die soziale Infrastruktur an öffentlichen Knotenpunkten werden verkehrlich ausgebaut.
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Von der Fabrik zur Stadt: Skizzen zur phasenweisen 
Entwicklung des Werksviertels seit 2010.

Komplexität: Visualisierung der privaten und öffentlichen Eigentumsverhältnisse im Werksviertel.

Alt/Neu: Visualisierung der Überlagerung von Bestand und Neuplanung „Rund um den Ostbahnhof“ (ROst).
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Die Transformation des Werksviertel-Mitte vom Industrieareal in 
ein lebendiges Stadtquartier ist mit einem ehrgeizigen Nachhal-
tigkeitsziel verbunden. Bereits im Jahr 2030 soll das Quartier 25 
Prozent weniger Ressourcen verbrauchen, als die gesamte Stadt 
München im Durchschnitt. In die Planung des Viertels im Münch-
ner Osten flossen daher zahlreiche Überlegungen zugunsten der 
Nachhaltigkeit ein: Die Infrastruktur des Viertels ist verkehrsver-
meidend angelegt. Begrünte Dächer wirken der Versiegelung 
von Flächen entgegen. Organischer Müll wird vor Ort recycelt 
und in Humus umgewandelt, der wiederum auf den Grün- 
flächen im Stadtquartier ausgebracht wird und die Fruchtbarkeit 
des Bodens erhöht. Die Energieversorgung erfolgt dezentral und 
generiert umweltfreundliche Energieeffizienzen durch die Kopp-
lung von Strom, Wärme und Kälte. Soziale Projekte und soziale 
Netzwerke im Werksviertel-Mitte stärken neben der Ökologie 
und Ökonomie auch die dritte Säule der Nachhaltigkeit:

Angesichts der ‚Grauen Energie‘ bei Baumaßnahmen standen 
die Planer vor der Frage, wie sie mit den Gebäuden – Lager- und 
Produktionshallen sowie Verwaltungs- und Mitarbeitergebäuden 
– auf dem Pfanni-Areal verfahren sollten. Um so nachhaltig wie 
möglich zu agieren, wurde beschlossen, einen Großteil der Ge-
bäude zu erhalten und einer neuen Nutzung zuzuführen.

Nachhaltigkeit im Werksviertel-Mitte 

Das Werk3 im Rohbauzustand 
nach der Entkernung, 2015.

Das fertiggestellte Werk3 als erster Baustein eines nachhaltigen Stadtumbaus.

Die Bausubstanz der Gebäudestruktu-
ren stellt einen hohen Wert an gebunde-
ner Energie dar. Weitere Ansatzpunkte 
einer gesamthaft gedachten Nachhal-
tigkeit sind die Geschichte, das soziale 
Gefüge und der sparsame Umgang mit 
Ressourcen innerhalb eines Areals.
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1. EINLEITUNG 
 Warum der Bausektor mehr und mehr in den 
 Fokus von Nachhaltigkeitsstrategien gerät
 
Obwohl der Bausektor weltweit für rund ein Drittel aller CO2-
Emmisionen verantwortlich ist, steht das Thema nachhaltiges  
Bauen derzeit kaum im Fokus der breiten Öffentlichkeit. 
Ganz im Gegensatz beispielsweise zur Energiewirtschaft  
(41 Prozent der jährlichen CO2-Emissionen1) oder aber dem  
Mobilitätssektor, der für 14 Prozent der weltweiten Emissionen 
von Treibhausgasen sorgt.2 Die besonders kritisch gesehene 
Luftfahrt trägt mit einem jährlichen Verbrauch von einer Milliarde  
Liter Kerosin sogar „nur“ zu zwei bis drei Prozent des weltwei-
ten CO2-Ausstoßes von insgesamt 37 Milliarden Tonnen bei.

Ressourceneinsparung durch 
den Erhalt alter Bausubstanz 
im Werksviertel-Mitte 

1 statista.de

2 International Transport 
 Forum (ITF)

10%

33%
Bausektor

2%
Luftfahrt

14%
Mobilität

41%
Energiewirtschaft

Jährliche 
C02-Emission

weltweit
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 steidle architekten
 Joh‘s Eckart GmbH/ Nikolas Fricke
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Anforderung an die Zugfestigkeit vorliegt. Für die Decken,  
Träger und Treppen als Massivbetonbauteile wurde jeweils  
von einem Bewehrungsanteil von 120 kg/m³ (etwa 1,6 %  
Volumenanteil) ausgegangen. Für Wände und Fundamente 
wurde ein Bewehrungsanteil von 60 kg/m³ (etwa 0,8 %  
Volumenanteil) angenommen1.7 Für den Beton wurde bei allen 
Teilen von der Festigkeitsklasse C25/30 ausgegangen. Dies 
entspricht Beton einer mittleren Festigkeitsklasse. Die Umwelt-
einflüsse von Betonsorten höherer und niedrigerer Festigkeit 
unterscheiden sich nur geringfügig. Aus den ermittelten  
Mengen für Bewehrungsstahl und Beton können so die ver- 
miedenen Umwelteinflüsse durch die Weiterverwendung des 
Gebäudebestands ermittelt werden.

6. Ergebnisse der Berechnung

6.1 Welche Baustoffmengen fallen bei der Bebauung 
 des Werksviertel-Mitte an?

Die Berechnungen ergaben für Beton, Stahl sowie Mauer-
werk die folgenden Baustoffmengen, die im Werksviertel-Mitte 
bis 2030 neu anfallen bzw. aus Altbestand übernommen wurden: 
85.028 Tonnen.

7 Pentzschmann, E. (Hrsg.): Handbuch  

 für Bauingenieure, Bauverfahrens-

 technik und Baumaschineneinsatz,   

 Brandenburgische Technische 

 Universität Cottbus: Lehrstuhl-

 bericht Baubetrieb und Bauwirt-

 schaft, 5. Jahrgang, Heft 6, 2000. 

VOLUMENAUFTEILUNG WVM 2030
m3 Volumen (t) In %

Beton neu 46.352 111.245

Stahl neu 515 4.045

Mauerwerk neu 3.996 2.297

Summe 50.863 117.588 58%

Beton Be.* 33.644 80.745

Stah Be.* 481 3.779

Mauerwerk Be.* 877 504

Summe 35.002 85.028 42%
*Be. = Übernommener Bestand exkl. Abriss

6.1

Volumenaufteilung 
Werksviertel-Mitte 2030

58% Neue 
Meterialien
Beton, Stahl & 
Mauerwerk

42%
Bestand 

Materialien
Beton, Stahl &

Mauerwerk
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Bewertung der Nachhaltigkeit lediglich den Energieverbrauch 
eines Gebäudes im Betrieb berücksichtigen, wie es das Gebäu-
de-Energie-Gesetz (GEG) nach wie vor tut5, entsteht die Gefahr 
eines Nachhaltigkeitsparadox. In der Deutschen Bauzeitung 
wurde dieses Phänomen bereits 2013 am Beispiel der Gebäude-
dämmung anschaulich erklärt:

„Ab einer bestimmten Dicke steht die durch jeden Zentimeter  
mehr Dämmung erzeugte Energieeinsparung bei der Ge-
bäudetemperierung in keinem Verhältnis mehr zur Energie, die 
bei der Herstellung hierfür benötigt wird. Betrachtet man diese 
Energiebilanz im Hinblick auf den CO2-Ausstoß, heißt das: Bei 
einem Heizsystem, das auf regenerativen Energien aufbaut, 
ist dieser entsprechend gering. Dem gegenüber steht aber ein 
hoher CO2-Ausstoß bei der Herstellung der Dämmung. Die-
ses Mehr an CO2 wird durch ein effizientes Gesamtsystem oft 
erst nach Generationen wieder eingespart. Wird diese Ab-
hängigkeit nicht erkannt, führt eine Fokussierung auf Dämm- 
dicken zu einem erhöhten CO2-Ausstoß. Somit wird das Ziel der 
Energie- und CO2-Einsparung konterkariert.“6

Aktuell liegt die beim Bauen aufgewen-
dete Graue Energie in der Regel gleich-
auf mit der Betriebsenergie, die das  
Gebäude in seinem durchschnittlichen 
Lebenszyklus von 50 bis 60 Jahren  
verbraucht. Vor dem Hintergrund, dass  
bestimmte Klimaziele bereits in den kom-
menden 15 bis 30 Jahren erreicht werden 
müssen, ist ein energieintensives Bauen 
mit Blick lediglich auf die Betriebsenergie 
daher nicht als zwingend nachhaltig  
anzusehen. 

5 Erst im Jahr 2023 soll die 
 Graue Energie im Gebäude-
 Energie-Gesetz Berücksichti-
 gung finden.

6 Deutsche Bauzeitung, 
 Ausgabe 05/2013

3. 4 Absatz

Aktueller Aufwand 
der Grauen Energie

Durchschnittlicher Lebenszyklus 50-60 Jahre

100%
Betriebsenergie

100%
Graue Energie
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Soziale Projekte und soziale Netzwerke im Werksviertel- 
Mitte stärken neben der Ökologie und Ökonomie auch die 
dritte Säule der Nachhaltigkeit. Im Bewusstsein um die Be- 
deutung der Grauen Energie bei Baumaßnahmen, standen die 
Planer zudem vor der Frage, wie sie mit den Gebäuden – Lager-  
und Produktionshallen sowie Verwaltungs- und Mitarbeiterge-
bäude – auf dem Areal des Lebensmittelproduzenten Pfanni  
verfahren sollten. Um auch hier so nachhaltig wie möglich  
zu agieren, wurde beschlossen, einen Großteil der Gebäude  
zu erhalten und einer neuen Nutzung zuzuführen.

4. 1 Absatz

Graue Energie im 
Werksviertel-Mitte

Verkehrsvermeidende
Infrastruktur

Begrünte Dächer & 
Grünflächen

Recyceling von 
Organischem Müll 

vor Ort

Neue Nutzung 
alter Gebäude

Soziale Projekte 
& Netzwerke

Fruchtbarer Boden 
durch Humusdüngung 
aus Eigenproduktion

Umweltfreundliche 
Energieeffizienzen durch 

Kopplung von Strom, 
Wärme & Kälte

Dezentrale 
Energieversorgung

Aktuell liegt die beim Bauen aufgewen-
dete ‚Graue Energie‘ in der Regel gleich-
auf mit der Betriebsenergie, die das 
Gebäude in seinem durchschnittlichen 
Lebenszyklus von 50 bis 60 Jahren ver-
braucht.

Die Berechnungen ergaben für Beton, 
Stahl sowie Mauerwerk die im Werks-
viertel-Mitte bis 2030 aus Altbestand 
übernommen wurden eine Baustoff-
menge von 85.028 Tonnen.

Insgesamt konnten 42 Prozent der vor-
handenen Bausubstanz im Werksvier-
tel-Mitte erhalten bleiben.
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So wurde das WERK3, das früher für die Produktion von Kar-
toffelknödeln und -püree verwendet wurde, kernsaniert und 
erweitert. Heute finden sich in dem Gebäude Büros, Laden-
geschäfte, Ateliers, eine Vielzahl an Gastronomiebetrieben, 
Eventflächen sowie eine mehr als 2500 qm große begrünte 
Stadtalm mit Schafen, Hühner und Bienen auf dem Dach des 
Gebäudes, die der Flächenversiegelung entgegenwirkt. Das ehe-
malige Kartoffellager WERK7 wurde in ein Theater umgewandelt. 
Die frühere Mitarbeiterkantine ist heute ein Mix aus Gastro- und 
Eventbetrieb. Die alten Kartoffelsilos werden heute als Kletter-
halle genutzt und wurden dafür sogar extra in den Neubau des 
WERK4, einem Hostel-Hotel-Komplex, eingebunden. 

Doch wie wirkt sich die Entscheidung, so viele Gebäude wie 
möglich auf dem Gelände zu erhalten, konkret auf die Öko-
bilanz des gesamten Werksviertel-Mitte aus? Um diese Frage 
zu beantworten, wurde eine Ökobilanzierung durchgeführt, die 
offenlegt, welche Umwelteffekte sich aus dem Erhalt der alten 
Bausubstanz ergeben haben. 

BürosHotel-Hotel-Komplex

Laden-
geschäfte

Kletterhalle

AteliersNeunutzung 
der alten 
Kantine

EventflächenStadtalm

Theater Gastronomie-
betriebe

4. 2 Absatz

Neunutzung 
der Gebäude 

im WVM
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Freiraum

Strukturplan mit Grünflächen im Werksviertel-Mitte.

Blick auf den Knödelplatz und das Werk12 von Werk3.
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Das Freiraumerlebnis im Werksviertel-Mitte wird stark 
durch die städtebaulichen Strukturen geprägt. Es lebt 
von dem spannungsreichen Spiel von Enge und Weite, 
das hier durch den Altbestand ermöglicht wird und auf 
vielfältige Art zukunftsfähig gemacht wurde. In dieser 
Form ist es in neuen Stadtteilen nicht mehr erlebbar. Die 
Freiraumstruktur des Werksviertels verbindet den neuen 
Stadtteil mit den umliegenden Quartieren durch einige 
wesentliche Elemente und schafft eine entspannte At-
mosphäre im Inneren.

Die „Kommunikationsbänder“ begleiten die schmalen 
Erschließungsstraßen ins Werksviertel hinein. Als breite 
grüne Mittelzone bieten sie den BewohnerInnen unter 
locker gestellten Obstbäumen und geschützt von He-
cken kleine Plätze als Treffpunkte und laden mit Liege-
stühlen in der Blumenwiese zum Entspannen ein. Sie 
führen ins Herz des Werksviertels zum Zentralpark und 
dem großen Quartiersplatz.

Die Freiflächen im Werksviertel-Mitte sind integraler Be-
standteil der Entwicklungsstrategie dieses Stadtquar-
tiers: Aus vorgefundenen Elementen, die die Historie des 
Standortes zitieren, wurde eine neue Freiraumstruktur 
mit hoher Identität geschaffen und das Vorhandene mit 
neuen Bausteinen zu einem gut nutzbaren, robusten 
Freiraum ergänzt – stets mit der Geschichte des Ortes 
als Impulsgeber.

Vom Knödelplatz aus durchzieht der neue Stadtboden 
das gesamte Werksviertel-Mitte. Er wurde aus dem noch 
vorhandenen alten Industriebelag entwickelt, dem Ver-
bundstein der „ersten Stunde“. Die Fertigung des Stei-
nes war längst eingestellt, doch der Bauherr ließ die Form 
neu produzieren, sodass der Stadtboden nun aus alten 
und neuen Verbundsteinen besteht – mit eingestreuten 
hellen und dunklen Farben. Es ist ein Bodenbelag, der 
sich nicht durch eine Designabsicht aufdrängt, sondern 
sich natürlich in das neue Stadtbild des Viertels einfügt.

Das Container Collective mit mobilen Pflanztrögen.

Das Container Collective bildet den Auftakt zum Werksviertel und 
gestaltet sich so individuell wie das Quartier selbst.

Der Stadtboden mit den alten Transportgleisen, bestückt mit 
Kartoffelkisten und robustem Mobiliar.

Kommunikations-
bänder

Freiflächen

Stadtboden
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Sommer im Container Collective 
mit Werk3 im Hintergrund.

Übersichtsplan der intensiven 
Dachnutzung des Werk3.

Den großzügigen, zentralen Knödelplatz prägen all die-
se Elemente. Dreiergruppen aus großen Platanen rah-
men den Platz, ein Element, das im Werksviertel-Mitte 
immer wieder auftaucht. Mit seinen Sitzgruppen dient 
er nicht nur dem Aufenthalt ohne Konsumzwang, er 
wird auch zur Aktionsfläche für verschiedene Veranstal-
tungen wie Konzerte und Festivals. Weil er aus diesem 
Grund flexibel bespielbar sein soll, werden im nächsten 
Schritt mobile Baumgruppen in beweglichen Containern 
den Platz begrünen.

Details, wie die Transportgleise, Schwemmkanäle und 
der Stadtboden des ehemaligen Industriegebiets wur-
den bewusst in die Planungen integriert. Sie verbinden 
Vergangenheit und Zukunft des Viertels.

Die alten Transportgleise sind neu verlegt und wie in der 
Vergangenheit mit Kleinstein ausgepflastert. Sie tragen 
wie damals die „Kartoffelkisten“, heute jedoch mit ein-
prägsamer Bepflanzung. Dazwischen wurden schweres, 
einladendes Sitzmobiliar und Liegen installiert, die sich 
ebenfalls auf Rollen befinden, sodass alles verschiebbar 
bleibt.

Knödelplatz

Transportgleise
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Die Hochbeete der Almschule und die Hochalm auf dem 
Dach des Werk3 mit Blick auf die Alpen.

Die alten Schwemmkanäle, in denen früher die Kartof-
feln gereinigt wurden, haben eine neue Rostabdeckung 
erhalten und dienen heute der Platzentwässerung.

Als wesentliches Freiraumelement führt der dicht mit 
Bäumen überstellte Bahnbogen von der Friedenstraße, 
entlang des Knödelplatzes bis zum Medienplatz. Hier 
kommen die ehemaligen Transportgleise mit Sitzele-
menten zum Einsatz.

Schwemmkanäle

Freiraumgestaltung findet auch auf den Dächern statt. 
So ist auf dem Dach des Werk3 mitten in München eine 
Hochalm entstanden. Hier weiden – mit Blick auf die Al-
pen – Walliser Schwarznasenschafe unter Obstbäumen. 
Es gibt Bienen, Hühner, Kartoffelbeete, sowie eine Alm-
hütte samt Maibaum.

Im Werk17 schauen die Hotelgäste auf einen Biodiversi-
tätsgarten, einen naturnah gestalteten Lebensraum für 
Insekten und Vögel mit Totholzstämmen, Sandbädern, 
Wasserlinsen und Wildpflanzen. Für Mauersegler wur-
den Brutkästen in die Fassade integriert.

Projektteam
 Jühling & Köppel Landschaftsarchitekten

Auszeichnungen
 Erster Platz beim Bayerischen Landschaftsarchitektur-Preis 2022 des bdla,
 Kategorie Experimentelle LA, 
 Bauen im Detail
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Werksviertel-Mitte

Werks Mitte  

OTEC 

Blattgröße: 841 x 1.189 A4M 1:2000

Datum:  

P:\M_Werksviertel_DSP\Pläne\Werksviertel Phasenpläne

Container Collective

ECKhaus

Werk17

Werk3
Knödelplatz

Werk12

Werk4

Werk7

Werk13

Werk1.4
Werk1

Konzerthaus

Nachtkantine

Tonhalle
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Das Werksviertel-Mitte
markiert den Kern des neuen 
Werksviertels. Das Stadtteil-
zentrum wurde unkonven-
tionell aus dem industriellen 
Bestand heraus entwickelt. 
Hier wurden Experiment, 
Kontrast, vitale Mischung und 
heterogene Nachbarschaft 
gewagt. Eingeladene Archi-
tekturbüros haben Gebäude
entworfen und umgeplant, 
die jeweils die industrielle
Geschichte des Quartiers the-
matisieren und dabei zu einer 
neuen Formensprache und 

neuen Nutzungen finden.
Erst in der Summe dieser 
Entwürfe erschließt sich der 
Mehrwert der städtebau-
lichen Entwicklung:
Ein neues Stück nachhaltige 
und moderne Großstadt für 
München.

Projektteam

Städtebau  steidle architekten
Freiraum   Jühling und Köppel Landschaftsarchitekten
Werk1 & Werk1.4  HILD und K Architekten 
Werk3   steidle architekten 
Werk4   steidle architekten 
Werk7   N-V-O Architekten
Werk12   MVRDV und N-V-O Architekten
Werk13   N-V-O Architekten 
Werk17   HILD und K Architekten 
Konzerthaus München Cukrowicz Nachbaur Architekten
Container Collective steidle architekten und Jühling & Köppel Landschaftsarchitekten (Konzept),
   Panagiotis Doumakis, OTEC (Ausführung)
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Werk3 2016

Werk 3   

Steidle 

Blattgröße: 841 x 1.189 A4M 1:2000

Datum:  

Das fertiggestellte Werk3 mit Erweiterung und Aufbau, 2016.

Die ersten beiden Bauabschnitte von Werk3 mit Liefersteg, 1962.
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Das Werk3 bildet das Herzstück des neuen Münchener 
Werksviertels. Der Umbau der ehemaligen Pfanni-Produk-
tionsstätte lässt die Strategie, die wir für die Entwicklung 
des gesamten Werksviertel-Areals angewendet haben, 
im kleinem Maßstab erkennen: Der Bestand wurde ge-
nutzt, erweitert und aufgestockt. Bestehende Zwischen-
nutzungen wurden versucht zu erhalten, ebenso wie 
deren Vielfalt. Mit über 50 fürunterschiedlichen Unter-
nehmen und Nutzungsflächen zwischen 8 qm und 4000 
qm ist das Werk3 heute Sitz von Medienagenturen, 
Künstlerateliers, Unternehmens-Hubs, Restaurants und 
Geschäften für Künstlerbedarf oder Kindermöbel. Die 
ehemalige Laderampe im Erdgeschoss, wird durch Ein-
zelhandel und Gastronomie zum belebten städtischen 
Durchgang. Auf Sichthöhe der Medienbrücke und mit 
Blick auf die Alpen findet sich auf dem Werk3 Mün-
chens zweite einzigartige Dachnutzung: die Stadtalm. 
Hier können Stadtkinder in der „Almschule“ Bauern-
hofatmosphäre erleben, Workshops zu Nachhaltigkeit 
besuchen und echten Schafen beim Weiden zuschauen. 
Wie in den Bergen werden die Tiere auch hier für einen 
Zweck gehalten: Sie pflegen das aus klimatischen Grün-
den begrünte Dach. 

Konzeptskizze Nutzungsvielfalt im Werk3

Die neu geöffnete Fußgängerpassage im Werk3 bildet heute die Verbindung zwischen dem Knödelplatz und dem Vorplatz des Konzerthauses.

GSPublisherVersion 1147.34.84.100

Der Querschnitt zeigt den Aufbau mit den 
doppelgeschossigen Galeriebüros, die Schäfer-
hütte sowie das südlich ergänzte Vordach.
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Zur Mittagszeit in der Fußgängerpassage.
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GSPublisherVersion 1147.34.84.100

GSPublisherVersion 1147.34.84.100

Erdgeschoss Werk3: Die neu eingefügte Passage verbindet den südlichen und nördlichen Quartiersbereich. Kleinteilige Laden- und Gastronomie-
nutzungen sowie vielfache Adressbildung sind Grundlage des belebten öffentlichen Raumes.

Längsschnitt Werk3: Großzügige Geschosse und große Spannweiten erlauben vielfältige Nutzungen. Im westlichen Bereich sind die großzügigen 
Räume sowie der Außenraum der Eventlocation zu erkennen.
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Blick in den Hauptraum der Eventlocation mit den Panoramafenstern zur Innenstadt. Die zweigeschossigen Loftbüros in den aufgestockten Geschossen.
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Stadtalm und Weidewiese auf dem Dach des Werk3.

Axonometrie der Dachflächen mit 
Einrichtungen für Mensch und Tier.

Projektteam
 steidle architekten, Jühling und Köppel (Freiraum)
Auszeichnungen
 Bayerischer Staatspreis für Bauen im Bestand 2021, 
 Preis für Bauen im Bestand der Bayerischen Architektenkammer 2021
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Blick auf die 2500qm große Dachfläche mit den Einrichtungen der Stadtalm sowie der Freitreppe der 
Eventlocation. Neben den Schafen leben auf der Stadtalm Bienenvölker, Hühner und Wachteln. In Hoch-
beeten wird Gemüse angebaut. Im Hintergrund ist die Münchener Innenstadt zu sehen.
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Werk4 2020

Werk 4   

Steidle 

Blattgröße: 841 x 1.189 A4M 1:2000

Datum:  
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In den ehemaligen Silos wurden 35m hohe Kletterwände
installiert.

Aufnahme des Kartoffelmehlsilos mit 
vorgelagerter Tonhalle von 2013. 

Mit dem Werk4 haben wir das 30m hohe Kartoffelmehl-
silo auf dem ehemaligen Pfanni-Areal erhalten und zur 
Basis für einen transparenten, neuen Hotelturm um-
funktioniert. In der Gesamtplanung des Werksviertels 
markiert der Neubau die vertikale Entsprechung zur Me-
dienbrücke. Das Gebäude lässt zudem, wie bereits das 
Werk3, die Strategie der städtebaulichen Entwicklung 
erkennen: alte Struktur wird umgenutzt und ergänzt; 
bereits bestehende Nutzung wird erhalten. Im Inneren 
des Silos ist noch immer eine Kletterhalle zu finden, die 
um eine Outdoor-Kletterwand an der Fassade erweitert 
wurde. Im Silo befindet sich zudem ein Hostel, im Turm 
ein hochklassiges Hotel. Die perforierten Metallelemente 
der Silofassade lassen schließlich die Geschichte des Vier-
tels erahnen: Sie leiten sich von den Rüttelblechen ab, 
die zur Kartoffelsortierung genutzt wurden. Im Werk4 
dienen sie als Sonnenschutz und schaffen Intimität. 

Das Werk4 mit Werk12 und Werk7 im Vordergrund.
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Erdgeschoss: Eingang zu Hostel, Hotel und Kletterhalle Regelgeschoss: Hotelnutzung

14. Obergeschoss: Empfang, Gastronomie und Konferenzräume 15. Obergeschoss: Konferenzräume und Wellness

Schnitt durch das Werk4 mit seinen verschiedenen Funktionen: Kletterhalle, Hostel, Hotel mit Konferenz und Wellness.

Projektteam
 steidle architekten, Jühling und Köppel (Freiraum)
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Das bewohnte Silo: Die Schichtung mit historischem Sockel und Aufbau ist 
klar erkennbar. Kletterer, Hostel- und Hotelbesucher bespielen die industrielle 
Skulptur. Die Fassade des Neubaus aus perforierten Blechen des Bestandes 
differenziert und verbindet gleichzeitig.
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Werk7 2017

Werk 7   

NVO  

Blattgröße: 841 x 1.189 A4M 1:2000

Datum:  

Wo einst Kartoffel lagerten, wird heute Theater gespielt und Musik gemacht.
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Im heutigen Werk7 befand sich das Herz der Pfanni-
produktion: Hier lagerten 4.600t Kartoffeln. Die Halle 
wurde saniert, weiterentwickelt und zu einer modernen 
multifunktionalen Veranstaltungshalle für bis zu 1.000 
Personen umgebaut. Werk7 prägt mit seinem industriel-
len Charme das neue Werksviertel-Mitte und trägt zur 
Schaffung eines lebendigen und inspirierenden Ortes 
bei. Das markante grüne Licht verweist auf die ursprüng-
liche Nutzung: Es war für die Lagerung von Kartoffeln 
essentiell und verhinderte, dass die Knollen austreiben.

Projektteam
 N-V-O Architekten, Jühling und Köppel (Freiraum)
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Werk12 2019

Werk 12  

NVO MVRDV 

Blattgröße: 841 x 1.189 A4M 1:2000

Datum:  
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Werk12 steht am zentralen „Knödelplatz“ des Werks-
viertel-Mitte. Leuchtende Lettern an der Fassade zitie-
ren zeitlose Ausdrücke aus Comics und greifen dabei 
die bunte Welt der Zwischennutzung „Kunstpark Ost“ 
auf. In den einzelnen Geschossen ermöglichen 5,5 Me-
ter hohe Decken leichte Galerieeinbauten und maximale 
Flexibilität für künftige NutzerInnen. Die vertikale und 
horizontale Erschließung wurde nach außen verlegt, so 
öffnet sich das Gebäude durch umlaufende Galerien 
und Treppen zum Außenraum. Mit Gastronomie, Clubs, 
Büro, Fitness und Schwimmbad sorgt Werk12 für reich-
lich Leben im neuen Stadtquartier.

Die Fassade wird von einem urbanen Kunstwerk belebt, das in 
Zusammenarbeit mit den Künstlern Christian Engelmann und 
Beate Engl entwickelt wurde: In einem fetten Schriftgrad wer-
den gebräuchliche Ausdrücke aus deutschen Comics gezeigt. 
Die fünf Meter hohen Schriftzüge in Umgangssprache sind eine 
Hommage an die Graffitikultur.

Hommage an Pfanni, den Kunstpark-Ost und Graffiti. Skalierung auf ein urbanes Branding
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Ein wesentliches Element des Entwurfs ist die Flexibilität der Räume. Die extra hohen Decken des Gebäudes – 5,5 Meter – ermöglichen ebenso 
wie die außenliegende Wegführung Änderungen der Innenraumkonfiguration durch künftige Nutzer.

Die Benutzer können sich auf verschiedene Arten im Gebäude bewegen: Im äußeren Zirkulationsring sind alle Etagen durch eine umlaufende 
3,25 Meter breite Terrasse erweitert und durch Außentreppen, die sich um das Gebäude winden, miteinander verbunden.

A

A

Grundriss mit externer Erschließung, umlaufenden Balkonen sowie doppelgeschossigen "Pfannis".

Projektteam
 MVRDV und N-V-O Architekten, Jühling und Köppel (Freiraum)
Auszeichnungen
 DAM-Preis 2021,
 Nominierung für EU Mies Award 2022
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Werk13 2023

Werk13  

NVO  

Blattgröße: 841 x 1.189 A4M 1:2000

Datum:  

Das Zentrum für den kreativen Mix aus Handwerk, Gewerbe, Künstlern, 
Start-ups, Loft-Büros und Eventlocations ist die neue Kranhalle. 
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Der Neubau von Werk13 entwickelt auf 7.500 Quadrat-
metern das bestehende Werk7 zu einem kraftvollen Ge-
samtensemble mit industriellem Charakter weiter. Anfang 
und Ende des langgestreckten Gebäudekomplexes bilden 
zwei äußerlich verwandte, flache industrielle Hallen: Auf 
der einen Seite das bereits sanierte Werk7, die ehemalige 
Kartoffelhalle, als große Veranstaltungshalle mit ihrer be-
eindruckenden Betonstruktur. Auf der anderen Seite die 
neue Kranhalle, umlagert von Handwerks-, Gewerbe-, 
Künstler- und Start-Up-Flächen. Sie bildet das Zentrum 
des gesamten Komplexes.

Hier wird in außergewöhnlich großzügigen Loft-
Büros mit einer Geschoßhöhe von 5,75m und ein-
gezogenen Galerien reichlich Raum für kreatives 
Arbeiten geboten.
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Projektteam
 N-V-O Architekten, Jühling und Köppel (Freiraum)
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Werk17 2020

Werk 17  

HILD K 

Blattgröße: 841 x 1.189 A4M 1:2000

Datum:  
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Das Werk17 gehört zu den wenigen Neubauten im 
Werksviertel-Mitte. Es beherbergt das erste Hotel im 
Quartier, Restaurants und einen mediterranen Super-
markt. Unterirdisch bietet der sogenannte Autosaal Park-
plätze. Die Fassade des jungen Gebäudes nimmt starken 
Bezug auf den Geist des Ortes: In vorgefertigte Elemen-
te aus eingefärbtem Beton sind großformatige Ziegel 
eingelegt, die durch ihre vorhangartige Schuppung ein 
abwechslungsreiches Bild aus Licht und Schatten zeich-
nen. Eine Reminiszenz an die umgebende Industriearchi-
tektur, aber auch an die Lehmstadt München und die 
lebendigen Oberflächen ihrer historischen Ziegelbauten. 
Das Material dafür wurde seit dem 14. Jahrhundert auch 
im Bereich des heutigen Werksviertels abgebaut.

Der Innenhof bleibt den Tieren und der Natur 
vorbehalten: Insekten, Vögel und Vegetation 
bestimmen das Leben im Innenhof. Den Ho-
telbesuchern ist nur der Anblick gestattet.

Fassadendetail: Die mineralischen 
Materialen Ziegel und Beton referie-
ren auf die industrielle Geschichte 
des Areals.
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0 10 m

0 10 m

0 10 m 0 10 m

Grundriss Erdgeschoss mit Ladeneinheit, Restaurant und Hotellobby Regelgeschoss mit den Zimmern

Projektteam
 HILD und K Architekten, Jühling und Köppel (Freiraum)
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Konzerthaus München

Konzerthaus  

Cukrowicz Nachbaur 

Blattgröße: 841 x 1.189 A4M 1:2000

Datum:  

P:\M_Werksviertel_DSP\Pläne\Werksviertel Phasenpläne

München leuchtet: Das Konzerthaus als Leuchtturm der Münchner Musikkultur
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Projektteam
 Cukrowicz Nachbaur Architekten, Jühling und Köppel (Freiraum)

Mit dem neuen Münchener Konzerthaus soll mitten im 
Werksviertel ein Leuchtturmprojekt für Bayern realisiert 
werden. Der Entwurf von Cukrowicz Nachbaur Architek-
ten ergänzt die vielfältige Architektur des Werksviertels 
um einen Ruhepol, der sich an den Speicherbauten des 
einstigen Industrieareals orientiert und einen zentralen 
Anlaufspunkt für das ganze Quartier schaffen soll.  „Wir 
bauen einen Klangspeicher, eine Kathedrale, einen Mu-
siktempel.“, so die Architekten. Assoziativ lässt der Ent-
wurf an ein großes Zelt, eine Werkshalle, ein Speicher-
gebäude oder eine Markthalle denken. Der freistehende 
Baukörper ist mit vier gleich gewichtig behandelten Fas-
saden verkleidet. Eine niedrige Sockelzone soll das Ge-
bäude für Passanten nahbar machen, während das steil 
aufsteigende, 54 Meter hohe Haus von der Ferne deut-
lich erkennbar sein wird. Die Außenhülle des Konzert-
hauses ist als Lichtfassade geplant, sodass das Gebäude 
mit digitaler Lichtkunst bespielt werden kann und selbst 
zum Kunstwerk wird.

Modellfoto Konzerthaus im Werksviertel-Mitte Im Längsschnitt sind der große und kleine Konzertsaal gut erkennbar.
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Werk1 & Werk1.4 2023

Werk 1.4  

HILD K  

Blattgröße: 841 x 1.189 A4M 1:2000

Datum:  

P:\M_Werksviertel_DSP\Pläne\Werksviertel Phasenpläne

Südansicht des Werk1.4 mit Eingang zur Schlosserpassage.
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Projektteam
 HILD und K Architekten, Jühling und Köppel (Freiraum)

Das Werk1.4 wird zur Vermittlerin an den Grenzen zwi-
schen Wohnbebauung und Vergnügungsviertel, zwi-
schen Historie und Zukunft des Geländes ebenso wie 
zwischen unterschiedlichen Nutzungsanforderungen. 
Ein hohes Maß an Experimentierfreude und Pragma-
tik, die zur Bewältigung einer solchen Aufgabe nötig 
sind, war bestimmend für die Arbeit an diesem Projekt. 
Als Familienunternehmen entwickelt und verwaltet die 
OTEC GmbH das Areal. Wie die Bauherrenschaft selbst, 
so legten auch Hild und K, Büropartner Dionys Ottl und 
sein Team großen Wert darauf, den Charakter des Ortes 
weiterzutragen, der konsequent modern in der Archi-
tektursprache der 1950er und frühen 1960er Jahre ge-
staltet war.

Auf historischen Schwarzweißaufnahmen springen mar-
kante Hell-Dunkel-Kontraste ins Auge. Sie waren vor 
allem für die Gestaltung der Fassade ausschlaggebend. 
Hellgelb glänzende Keramikfliesen kontrastieren mit 
mattbraunen Ziegeln. Große Fensterflächen mit mes-
singfarbenen Metallprofilen entsprechen in der Detaillie-
rung den filigranen Glasfassaden aus den 50ern.

Blick in die Schlosserpassage mit Café. Dieser Raum ist der Negativabdruck des ursprünglichen Bestandsgebäudes.Das mit "Spontanarchitektur" von steidle architekten sowie HILD und K bearbeitete Werk1.



100 101

Container Collective seit 2017

Conteiner  

OTEC 

Blattgröße: 841 x 1.189 A4M 1:2000

Datum:  

Werksviertel

P:\M_Werksviertel_DSP\Pläne\Werksviertel Phasenpläne
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Projektteam
 steidle architekten und Jühling & Köppel Landschaftsarchitekten (Konzept),
 Panagiotis Doumakis, OTEC (Ausführung)
Auszeichnungen
 Erster Platz beim Bayerischen Landschaftsarchitektur-Preis 2022 des bdla,
 Kategorie Experimentelle LA, Bauen im Detail

Das Container Collective markiert als geplante Zwi-
schennutzung für die kreative Szene Münchens den 
Eingang zum Werksviertel-Mitte. Durch ein rotierendes 
Mieterkonzept leistet die Containerstadt aus 27 ausran-
gierten Überseecontainern einen Beitrag zur Belebung 
der Kunst- und Kulturlandschaft im Münchener Osten. 
Sitzgelegenheiten, Pflanztröge und Hochbeete laden 
zum Verweilen und Mitgestalten des Ortes ein. Nach 
den ersten Jahren der Zwischennutzung, in denen hier 
unter anderem das Radio 80 000 produziert hat, wird 
seit Frühjahr 2021 mit zahlreichen neuen MieterInnen 
und Projekten eine zweite Phase der Zwischennutzung 
eingeläutet.
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Wohnen Werk20 2021-2026

Werk 20   

Steidle 

Blattgröße: 841 x 1.189 A4M 1:2000

Datum:  

GSPublisherVersion 154.79.79.100
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Regelgeschoss: Alle Wohnungen werden über die zentra-
len vertikalen Erschließungen in Kopfbauten sowie Lau-
bengängen erschlossen. Das Prinzip der "lebensewerten 
Einfachheit" bestimmt die architektonische Haltung des 
Projektes.

Erdgeschoss: Ein öffentlicher Hof mit Gastronomie, Laden und Gemein-
schaftsbereichen, zwei eher privatere Höfe für die Bewohner. 
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Das Planungsgebiet „Rund um den Ostbahnhof“ bietet 
durch seine zentrale Stadtlage und die hervorragende 
Verkehrsanbindung die idealen Voraussetzungen für die 
Entwicklung eines dichten Stadtquartiers. Es handelt 
sich um einen hochwertigen Standort für die innerstäd-
tischen Funktionen Wohnen, Arbeiten, Kultur, Freizeit 
und Erholung. Wie im benachbarten Haidhausen defi-
nieren und umreißen im Werksviertel Straßen und Plätze 
den öffentlichen und privaten Raum. Hochbauten wie 
beispielsweise der Wohnturm One Rock setzen weitere 
Akzente für das urbane Wohnen und werden zu Orien-
tierungspunkten im Viertel. Die Grundidee für Wohnen 
Werk20 ist es, den Wohnungsbau in das urbane Ge-
samtkonzept des Werksviertels als weiteren, passgenau-
en Stadtbaustein einzufügen. Dabei sind zwei Faktoren 
von entscheidender Bedeutung: Die Nutzung des Erd-
geschosses als aktive Schnittstelle des öffentlichen und 
privaten Raumes, sowie eine breite Mischung in Bezug 
auf die Wohnraumtypologien. 

So werden innerhalb der Baustruktur keine Unterschei-
dungen zwischen geförderten und freifinanzierten Woh-
nungen getroffen, die verschiedenen Bereiche offen ge-
mischt.

Studio Emde/ Muck Petzet

dreisterneplus

steidle architekten

Florian Nagler Architekten

Drei Höfe, vier Architekturen:
In Referenz zur kleinteiligen Hofwelt der histori-
schen Stadt werden durch die Verbindung dreier 
Kopfbauten unterschiedlich charaktierisierte Hof-
räume gebildet. im Hintergrund der Blick auf das 
Baugrundstück.

Dachaufsicht mit Innenhöfen, Dachgärten und Bas-
ketballfeld. Die intensiv begrünte Dachlandschaft 
steht allenBewohnerInnen offen und schafft priva-
te Rückzugsfläche im öffentlich verankerten Block.
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Projektteam
 steidle architekten (Gesamtplanung), Jühling und Köppel (Freiraum),
 Florian Nagler Architekten, Studio Emde/Mick Petzet Architekten,
 dreisterneplus
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Medienbrücke 2011

Mediebrücke   

Steidle 

Blattgröße: 841 x 1.189 A4M 1:2000

Datum:  
Schnitt

Innenraum der Medienbrücke mit tragender Stahlfachwerkkonstruktion.

Die Medienbrücke: Ein horizontales Hochhaus.
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Die Medienbrücke ist ein typologisch neues Bauwerk für 
München: ein horizontales Hochhaus. Das dreigeschos-
sige Bürogebäude mit Eventbereich, ein etwa 90 x 23m 
großer Baukörper, liegt zwei massiven Erschließungs-
kernen auf. Über den Bestandsbauten und einer sehr 
beengten Grundstückssituation am Rande des Werks-
viertels wird damit neuer Gewerberaum gewonnen, der 
flexibel genutzt werden kann: Durch die ungewöhnliche 
Gebäudetiefe sowie Innenbereiche mit einer Raumhöhe 
von 3,80 m stehen große zusammenhängende Flächen 
mit Loft-Charakter zur Verfügung. Der unkonventio-
nelle Neubau markiert den Beginn der städtebaulichen 
Auseinandersetzung und Planung mit dem Münchener 
Werksviertel durch steidle architekten.

Projektteam
 steidle architekten
Auszeichnungen
 2011 LEED Gold
 2011 red dot design award – honourable mention
 2013 GREEN GOOD DESIGN AWARD
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Highrise One 2017

One Rise  

Steidle 

Blattgröße: 841 x 1.189 A4M 1:2000

Datum:  

P:\M_Werksviertel_DSP\Pläne\Werksviertel Phasenpläne

One Rise

Ausblick aus dem überhöhten 17. Geschoss des Highrise One (oberes Foto). 
Bürohochaus Highrise One mit Werk3 im Hintergrund (unteres Foto).
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Projektteam
 steidle architekten, Jühling und Köppel (Freiraum)

Das Bürohochhaus Highrise One steht in der 
Nähe des Münchener Ostbahnhofs an der 
Schnittstelle zwischen dem bestehenden Ge-
werbegebiet und der innerstädtischen Haupt-
verkehrsader Rosenheimer Straße. Es markiert 
den Eingang zum neustrukturierten Werksvier-
tel. Der 17-geschossige Turm ermöglicht mit sei-
nem freien Grundriss eine große Nutzungsviel-
falt. Die Flächen können einzeln vermietet und 
in ca. 400 qm große Einheiten unterteilt wer-
den, oder von Großmietern genutzt werden.

Schnittansicht Highrise One



120 121

One Rock seit 2018

One Rock  

Steidle 

Blattgröße: 841 x 1.189 A4M 1:2000

Datum:  

P:\M_Werksviertel_DSP\Pläne\Werksviertel Phasenpläne

Wohnen am ParkDer öffentliche Park als "grünes Wohnzimmer" des Werksviertels.

Wohnturm Werksviertel: Wohnungs- und Außenraumtypologien bestimmen die Erscheinung,
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One Rock

Neubau eines Wohnturms mit Tiefgarage in der Piusstraße 16 / 
Grafinger Straße 24/24a, München - Berg am Laim

Projekt W GmbH & Co.KG, Bavariafilmplatz 7, 82031 Grünwald

Projekt W GmbH & Co.KG, Bavariafilmplatz 7, 82031 Grünwald
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steidle architekten
Gesellschaft von Architekten und 
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Mit dem One Rock wird unweit des Ostbahn-
hofs das höchste Wohnhochaus im Zentrum 
von München geplant. In dem siebengeschossi-
gen Längsriegel und dem daraus aufsteigenden 
20-geschossigen Wohnturm werden ausschließ-
lich Mietwohnungen in bester Lage – nämlich 
direkt am Zentralpark des neuen Münchener 
Werksviertels und gegenüber des zukünftigen 
Konzerthauses – entstehen.

Projektteam
 steidle architekten, Uniola (Freiraum)

Erdgeschoss

1. Obergeschoss

2. Obergeschoss

3. Obergeschoss

4. Obergeschoss

5. Obergeschoss

6. Obergeschoss

7. Obergeschoss
6 Spänner

8. Obergeschoss
6 Spänner

9. Obergeschoss
6 Spänner

10. Obergeschoss
6 Spänner

11. Obergeschoss
6 Spänner

12. Obergeschoss
6 Spänner

10. Obergeschoss
6 Spänner

11. Obergeschoss
6 Spänner

12. Obergeschoss
6 Spänner

13. Obergeschoss
4 Spänner

14. Obergeschoss
4 Spänner

15. Obergeschoss
4 Spänner

16. Obergeschoss
4 Spänner

17.-18. Obergeschoss
2 Spänner

Wohnungsmix
Maximale Individualität

2- Zimmer Maisonettewohnung

74 qm

mit einem individuellen

Außenbereich

Angrenzend an Wohn-Essbereich

4- Zimmer Wohnung

144 qm

mit zwei individuellen

Außenbereichen

Angrenzend an Schlafzimmer und

Wohn-Essbereich

10. Obergeschoss

11. Obergeschoss

12. Obergeschoss

13. Obergeschoss

14. Obergeschoss

15. Obergeschoss

16. Obergeschoss

17.-18. Obergeschoss
Freibereiche

Einheit und Vielfalt

Vielschichtiger Wohnungsmix, Freiräume und Strukturprinzip
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Ateliergebäude
Oldenburg Verlag

2013

Atelier  

Steidle 

Blattgröße: 841 x 1.189 A4M 1:2000

Datum:  

P:\M_Werksviertel_DSP\Pläne\Werksviertel Phasenpläne

3. Obergeschoss: Auf engstem Raum wurden großzügige Büroflächen realisiert.

Längsschnitt durch die Innenhöfe
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Projektteam
 steidle architekten

Das Ateliergebäude für den Oldenbourg Verlag steht in 
der Nähe des Münchener Ostbahnhofs. Wie auch das 
Highrise One markiert es an der Schnittstellte zwischen 
dem großen bestehenden Gewerbeareal und der inner-
städtischen Hauptverkehrsader Rosenheimer Straße den 
Eingang zum neuen Werksviertel. Das einhüftige Atelier-
gebäude wurde versetzt zu einer bestehenden Brand-
mauer geplant. An die begrünten Innenhöfe grenzen die 
Gemeinschafts- und Besprechungsräume mit teilweise 
zusätzlich vorgelagerten Terrassen an.

Die sogenannte „Silver Box“ mit ihrer 
charakteristischen Fassade aus Natur-
aluminium nach Fertigstellung 2013.
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Weitere Projekte

I CAMPUS – HENN ARCHITEKTEN

Autospeicher Tiefgarage – steidle architekten

Rumadum

MK7 – CF MÖLLER Architects

ECKhausI 8 CAMPUS – LRO Architekten & CF MÖLLER Architects

OPTINEO 1 – NIETO SOBEJANO Architekten

I CAMPUS – LRO Architekten & KAAN Architekten

I CAMPUS – LRO ARCHITEKTEN & CF MÖLLER Architekten

Grundschule – Raum und Bau

Werk1
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Gebäudetypen
 Büro- & Verwaltungsbauten,
 Kultur- & Veranstaltungsgebäude, 
 Tourismus, Gastronomie, Wohnungsbau

Projektgröße
 390.290m² (geschätzt)

Status
 Realisiert Werksviertel-Mitte,
 Werksviertel Gesamt in Realisierung und Planung

Termine
 Baubeginn: 2011
 Fertigstellung: 2030

Werksviertel-Mitte
 81671 München, Atelierstraße 1

steidle architekten, Gesellschaft von Architekten 
und Stadtplanern mbH
 Stadtplanung, Architektur

JÜHLING & KÖPPEL Landschaftsarchitekten GmbH
 Landschaftsarchitektur

WGF Nürnberg
 Landschaftsarchitektur

Landeshauptstadt München, Referat für Stadtplanung
und Bauordnung
 Bauherren

MGS Münchner Gesellschaft für Stadterneuerung mbH
 Bauherren

SWM Stadtwerke München GmbH
 Bauherren

OTEC GmbH & Co. KG
 Projektentwicklung

R&S Immobilienmanagement GmbH
 Projektentwicklung

WÖHR+ BAUER GmbH
 Projektentwicklung

OFFICEFIRST Real Estate GmbH
 Projektentwicklung

Hamberger Großmarkt GmbH
 Projektentwicklung

Rock Capital Group GmbH
 Projektentwicklung

BMI Immobilienmanagement GmbH
 Projektentwicklung

N-V-O Nuyken von Oefele Architekten BDA und 
Stadtplaner PartGmbB
 Architektur

MVRDV
 Architektur

Hild und K
 Architektur

bwp Burggraf + Reiminger Beratende Ingenieure GmbH
 Tragwerksplanung

ProjektbeteiligteWerksviertel AllgemeinProjektdaten Projektpartner

Landeshauptstadt München, Referat für Stadtplanung und 
Bauordnung steidle architekten
 https://steidle-architekten.de

Jühling & Köppel Landschaftsarchitekten
 https://juehling.net

WGF Nürnberg Landschaftsarchitekten
 https://wgf-nuernberg.de

OTEC GmbH & Co. KG
 https://werksviertel-mitte.de

R&S Immobilienmanagement GmbH
 https://rusim.de
 
Maltz Verwaltungs GbR / WÖHR + BAUER GmbH
 https://woehrbauer.de

OFFICEFIRST Immobilien AG
 https://officefirst.com

Hamberger Großmarkt GmbH
 https://hamberger.de

Rock Capital Group GmbH
 https://rock-capital.de

Münchener Gesellschaft für Stadterneuerung mbH
 https://mgs-muenchen.de

Stadtwerke München GmbH
 https://swm.de

Deutsche Telekom AG  
BMI Immobilienmanagment GmbH
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Pressestimmen Bauwelt, 26/2021
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Bauwelt, 26/2021
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Bauwelt, 26/2021
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Bauwelt, 26/2021
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Exzerpt aus der Publikation „Preis Bauen im Bestand“, Bayrische Architektenkammer, 2021

Der orange Pfeil am Bauzaun weist „Richtung Zukunft“. 
Im Werksviertel jenseits des Münchner Ostbahnhofs 
passt der Wegweiser. Denn dort entsteht ein Stadtteil, 
der unkonventionell aus dem industriellen Bestand ent-
wickelt mehr Experiment, mehr Kontrast, mehr vitale 
Mischung und heterogene Nachbarschaft wagt als üb-
lich. Vor allem aber setzen die Planer von Beginn an auf 
Nachhaltigkeit. Es gibt sogar einen eigenen Nachhaltig-
keitsbeauftragten für das Quartier — auch dies ein zu-
kunftsweisendes Novum. Flaggschiff dieses großstädti-
schen Projekts ist das Werk3  —  eine 100 Meter lange, 
30 Meter tiefe und 22 Meter hohe Stockwerksfabrik, in 
der die Firma Pfanni einst Kartoffel knödel herstellte. Der 
Riesentanker steht mitten im Gelände quer. Nahbei am 
östlichen Kopfende folgt noch das ehemalige Kartoffel-
mehl-Silo. Eine Stockwerksfabrik mit diesen Raumtiefen, 
reihenweisen Stützen und dünnen Decken gilt gemein-
hin als unge - eignet für Nachnutzungen. Was also tun: 
abreißen oder zumindest eine breite Schneiße durch-
schlagen?

Der Pfanni-Erbe Werner Eckert hatte andere Vorstellun-
gen und sprach mit Johannes Ernst von steidle architek-
ten, der für ihn schon die „Medienbrücke“ am Rande 
des Geländes realisierte, über die Probleme und Diskus-
sionen, die die seinerzeit sieben Grundstückseigentümer 
des Werksgeländes schon länger über den Strukturplan 
der Stadt führten. Die Flurstücke negierend, sollte auf 
dem Gelände ein wohlgeordnetes Quartier mit großer 
Grünfläche entstehen — ohne Erinnerung an Kartoffel-
knödel, Schmierstoffe, Nähmaschinen und Motorrad-
Motoren, die dort einmal produziert wurden, und auch 
ohne Reverenz an kultige Bars und Clubs im nachfol-
genden „Kunstpark Ost“. Johannes Ernst schaute sich 

das Ganze noch einmal an und skizzierte seine Gedan-
ken, die er dann den Grundstückseignern vorstellte. 
Seine Prämissen: Es gibt einen Rahmenplan, aber jeder 
Eigentümer entwickelt die Projekte auf seinem Grund-
stück mit Respekt vor den anderen. Bestand ist wichtig, 
er gibt dem Quartier seine Unverwechselbarkeit und sei-
nen Charme. Zwischenmieter müssen bleiben können. 
Sie müssen während der Bauzeit auf dem Gelände ein 
alternatives Raumangebot bekommen. Im Werksvier-
tel darf der Betrieb nie zum Stillstand kommen — egal, 
wie viele Bauzäune gezogen werden. Vielfalt ist das Ziel. 
Und der Maßstab muss immer großstädtisch sein. Mehr 
Rotterdam als Riem. 

Im Werk 3 haben Werner Eckart und steidle architekten 
den Motor angeworfen, der das Viertel auf Hochtouren 
bringt. Der Stockwerksfabrik haben sie noch drei Etagen 
aufgesetzt. Im Westen wurde der lange Gebäuderiegel 
um rund 20 Meter erweitert. Im Erdgeschoss wurden 
drei Raumachsen geöffnet, damit eine Passage in Nord-
Süd-Richtung durch das Quartier möglich ist. Auf der 
Nordseite blieb die Laderampe unter erneuertem Vor-
dach erhalten. Ein bau gleiches Vordach ließen die Archi-
tekten auch auf der Südseite anbringen. Die Wege vor 
den Restaurants, den Läden und den Eingängen bleiben 
so trocken. Die Passanten fühlen sich geschützt, können 
ohne lästige Siegelreflexe in die Schaufenster schauen 
und laufen nicht an einer 30 Meter hohen und 100 Me-
ter langen Wand entlang.

Bei der Instandsetzung und Neuerschließung der Fab-
rik wurde alles getan, um den puren Industriecharakter 
zu bewahren. Durch gezielt gesetzte Deckenausschnit-
te und Galerien sind interessant geschnittene Möglich-
keitsräume geschaffen worden. Große, schön geteilte 
Fenster sorgen für ausgezeichnete Belichtung der hohen 
Etagen. In den beiden oberen Etagen des Anbaus haben 
Bauherr und Entwerfer ein bald 8 Meter hohes Riesen-
studio mit Panoramablickgeschaffen, das frei gebucht 
werden kann: für Fotoshootings wie auch für Yogakur-
se, für Empfänge und andere Events. Dazu gehört die 
Dachterrasse nebst Sitztreppe.
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Mit dabei sind auch die Schafe und Perlhühner, die auf 
der kräuterreichen Wiese des Fabrikdachs grasen und 
picken. Eine Blockhütte gibt es auch auf der Großstadt-
Alm. Sie steht unmittelbar vor der Steilwand des be-
nachbarten Hotelhochhauses von Werk 4, das sich aus 
dem Kartoffelsilo heraus entwickelt hat. So schön ab-
surd kann Großstadt sein. 

Mittlerweile prägen 70 verschiedene Mieter den Spirit 
von Werk 3. Vom syrischen 8-Quadratmeter-Imbiss in der 
Passage bis hin zu Agenturen, die 4.000 Quadratmeter 
nutzen. Es gibt eine große thailändische Küche neben 
einer Brauerei-Gaststätte. 20 Künstler haben ihre Ate-
liers in dem Haus und zahlen eine quer finanziert niedri-
ge Miete. Das Geschäft für Künstlerbedarf Boesner ge-
hört zu den Pionieren in Werk3 und hat auch Raum für 
Workshops geschaffen. Im Kellergeschoss ist das para-
lympische und inklusive Fechtzentrum eingezogen, und 
in einer der ersten Etagen werden Jugendliche mit Be-
hinderung in der kunstWerkküche gastronomisch ausge-
bildet. Die dort zubereiteten vitaminreichen Speisen gibt 
es im Restaurant eine Etage tiefer oder frei Haus. Nicht 
vergessen darf man die Almschule, die über ein Trep-
penhaus mit Ameisengang erklommen wird. Oben auf 
dem Dach bei den Schafen können Kinder vom Schäfer 
und Nachhaltigkeitsbeauftragten viel über ökologische 
Kreisläufe und Nutztierhaltung erfahren. Das Interesse 
von Schulen und Kindergärten ist so groß, dass es lan-
ge Wartelisten gibt. ⏹ Im Außenbereich haben steidle 
architekten darauf geachtet, dass der industrielle Cha-
rakter zurückkehrt, nachdem vor Werk 3 eine Tiefgarage 
gebaut werden musste. Die alten Bahnschienen wurden 
wieder in das Betonpflaster gelegt. Kartoffelkisten auf 
Rädern dienen als Pflanztröge, und selbst die Sitzmöbel 
sind schienengebunden und können nach Bedarf bei-
seite gerollt werden. In den noch unfertigen Bereichen 
hat Bauherr Werner Eckart übergangsweise ein Contai-
ner-Dorf angesiedelt, das mit wechselnder Belegung für 
zusätzliche Kreativimpulse und viel Bewegung sorgt. 

 Ira Mazzoni
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Das Büro für Architektur und Stadtplanung wurde als 
Steidle und Partner 1969 von Otto Steidle (1943-2004) 
in München gegründet. Seit 2005 führen die ehemali-
gen leitenden Mitarbeiter Johann Spengler, Hans Kohl 
(1952 – 2007), Johannes Ernst, Martin Klein – und seit 
2022 auch Stefan Resch – die steidle architekten Gesell-
schaft von Architekten und Stadtplanern mbH.

Die Bauten von steidle architekten zeichnen sich durch 
eine rationale Planung aus, die nicht alle Lebensräume 
determiniert, sondern bewusst Freiräume lässt, sodass 
trotz technischer Perfektion Raum für Individualität 
bleibt. Diesem Ansatz entspricht auch die architektoni-
sche Grundhaltung - eine Verbindung von Wohnen und 
Arbeiten im Zusammenhang mit dem städtischen Kon-
text.
 
Planungsschwerpunkte sind Wohn- und Bürogebäude, 
Hochschul- und Institutsbauten sowie städtebauliche 
Rahmenplanungen.

Die Arbeiten wurden mit zahlreichen Preisen des BDA 
und Anerkennungen wie dem Deutschen Städtebau-

Über uns preis ausgezeichnet. Das erste renommierte Bauwerk ist 
die Wohnanlage in der Münchener Genter Straße, die 
bis heute der Sitz des Büros ist. 2022 wurde das zwi-
schen 1969-1972 geplante und realisierte Gebäude vom 
BDA Deutschland mit der Klassik Nike ausgezeichnet.

International bekannte Gebäude sind das Verlagshaus 
Gruner + Jahr in Hamburg, die Universität Ulm, die 
Wohn- und Geschäftshäuser auf der Theresienhöhe in 
München und das Olympische Dorf in Turin.

Seit 2010 ist steidle architekten mit dem Gebiet „Rund 
um den Ostbahnhof“, dem Werksviertel, beauftragt. 
Hier entstehen beispielhafte Bauten, die durch die Kom-
bination von Bestand und Neubau und die Durchmi-
schung unterschiedlicher, meist kleinteiliger Nutzungen 
einen metropolitanen Maßstab setzen.
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Auszeichnungen (seit 2000) Zertifizierungen2023 Deutscher Städtebaupreis
 Werksviertel München

2022 BDA Klassik Nike 2022
 Wohnanlage Genter Straße

2022 BDA Preis Bayern 2022
 Auszeichnung Werksviertel Mitte München

2021 Bauen im Bestand Bayerische Architektenkammer
 WERK3

2021 Bayerischer Staatspreis Bauen im Bestand
 WERK3

2021 polis award - 1.Preis
 Werksviertel München

2020 Hugo-Häring - Auszeichnung
 Neckarvorstadt, Heilbronn

2020 Staatspreis Baukultur Baden-Würtemberg
 Neckarvorstadt, Heilbronn

2017 Qualität im Wohnungsbau - Anerkennung
 studio muc München

2015 Ehrenpreis für guten Wohnungsbau
 Wohnanlage Angererstrasse München

2013 green good design award
 Medienbrücke München

2012 Qualitätssiegel Nachhaltiger Wohnungsbau
 Harthof 39, München

2011 red dot design award - honourable mention
 Medienbrücke München  

2010 Gestaltungspreis Wüstenrot Stiftung - Auszeichnung
 Loft Wohnen Lenbach Gärten, München

2010 Ehrenpreis für guten Wohnungsbau
 Wohnanlage Theresienhöhe München

2010 Preis Stadtbildpflege „Denkmalschutz und Neues Bauen“
 Drittes Sternhaus, München

2010 BDA Preis Bayern » Nominierung
 Condé Nast Verlag, München

2008 MIPIM Award Cannes
 Nominierung Angerhof, München

2006 Immopreis München
 Loft Wohnen Lenbach Gärten, München

2004 Deutscher Fassadenpreis
 KPMG - Gebäude, München

2003 BDA Preis Bayern - Auszeichnung
 KPMG - Gebäude, München

2003 Deutscher Städtebaupreis
 Besondere Annerkennung Theresienhöhe, München

2002 Fritz Schumacher Preis für Architektur und Städtebau
 Otto Steidle

2000 Architekturpreis der Stadt München
 Otto Steidle

2018 DGNB Gold
 Bürohochhaus Highrise One, München

2015 LEED Gold
 mona Einkaufszentrum, München

2013 LEED Gold
 Montgelas Park, München

2011 LEED Gold
 Medienbrücke, München

2010 DGNB - Modelluntersuchung
 Neckarvorstadt, Heilbronn

steidle architekten
Gesellschaft von Architekten und Stadtplanern mbH
Genter Straße 13
80805 München
info@steidle-architekten.de
https://steidle-architekten.de
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